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«r . 127. Donnerstag, den 2. Juni 1927. 2. Jahrgang

Neues vom Tage.
— I « politischen« reisen Berlin» kursiert wiederum da» Oft.

riicht von einem Rücktritt Gkfcltt». Wie weiter behauptet wird,
soll die Deutsche BolkSpartei den Nachfolger stellen.

— Reichskanzler Dr. Marx hat vom «ardinalstaatsfekretär
Dasparri da» folgend« Telegramm erhalten: „Euer Exzellenz bin
ich sitr den mir llbermittelten Glückwunsch außerordentlich dankbar
und bitte Sie, den Ausdruck meiner tiefen Erkenntlichkeit und die
Versicherung meiner wärmsten WUnsche für Euer Erzeilenj und
Ihr edles Volk entgegenjunehmen."

— Wie die Deutsche Reichsbahn mitteilt, ist der Geschäfts¬
abschluß de» vergangenen Jahres günstig gewesen.

— DI« Ausgaben der „Kattowltzer Zeitung" vom Sonntag
«ad Montag wurden wegen zweier Artikel, die sich mit den, lieber-
fall aus deutsche Lehrer in Radzionkau und auf deutsch« Vertreter
tu Eichenau besohlen, beschlagnahmt.

—Wie Reuter ersährt, ist es wahrscheinlich, dass der ehemalige
SowsetgeschäslSträger eine Liste derjenigen Russen erhalten wird,
denen die englische Regierung»ich« gestatten wird. In England zu
bleibe«.

—Wie die„Jnsormation" au» Madrid berichtet, wird die au»
de« Juftizminister und dem giuanzminister gebildete Kommission
zur Au»arbeltung de»Berichte» über die Nationalversammlung sich
vor allem mit der Prüfung der Verantwortlichkeit der Politiker
de» alten Regime« zu besaßen haben.

— Die rSmischen Blätter berichten au» Dalmatien über An-
grisse aus italienische Staatsangehörige in Sebeneio, Gravosa und
Ragusa. I « Gravosa sei der italienische Konsul mit faulen Eiern
beworfen worden.

— Die kommunistische Internationale in Moskau verösfent»
Ucht einen«usrus, worin daraus hingewiesen wird, daß der Bruch
zwischen England uud der Sowjetunion ei« Zeichen gröhter Kriegs»
gejahr fei.

Sie umgestalleie Arcos.
Die von der englischen Regierung aufgehobene russische

Handelsgesellschaft(Arcos) in London soll unter Mitwirkung
von deutschem Kapital eine Auferstehung erfahren. Zunächst
ist das von dein russischen Geschäftsträger in London, Rosen-
golz, an den britischen Minister des Aenhercn gerichtete Er¬
suchen, einer gewissen Anzahl leitender Räterusscn den weiteren
Aufenthalt in England zu gestatten, auf eine höfliche, aber kalte
Absage Cbamberlains gestoßen. Hierbleiben dürfen zur Unter-
Haltung eines weiteren„legitimen" Geschäftsve' kehrs mit den
Russen nur einige wenige politisch kittelreme Angestellte oder
Handelsagenten, mit deren Anstvahl das Ministerium deS
Innern noch beschäftigt ist. Die Geschäftsräume der Arcos
werden, wie verlautet, von einem deutschen Syndikat über-
nommen, das nach bem Abzug der Russen als Vertretung>m
Ruhlandlsandel tätig sein will und auch die Ermächtigung er-
halten soll, die von der Arcos noch abzewickeluden Abschlüsse
durchzuführen, wie auch neue Geschäfte abznschließe».

Das Hauptbüro, das in Berlin sein wird, soll von Moskau
Vollmacht erhalten haben, die russischen Haudelsinteressen in
Deutschland und in Großbritannien wahrznuehuic». Die ganze
Veränderung werde also, wie der „Eveniug Standard" fest»
stellt, darin bestehen, daß die Arcos unter einer geiuifchtci,
russisch-deutschen Kavitalbeteiligungunter einem anderen
Namen anstatt in England in Deutschland eingetragen werde,
so daß di« britischen Fabrikanten auch weiterhin die Vorteile
der Verbindung mit der Arcos geiließen würden. Die Um¬
stellung soll bereits innerhalb dreier Wochen erfolgen.

Zur Kennzeichnung des Umfangs, in dem die ArcoS an
dem englischen Geschäft beteiligt war, wird das Jahrbuch des
Rätebundes für 1927 zitiert, nach dem die Arcos 03,5 v. H.
der gesamten Einkäufe auf den britischen Märkten in den Jah¬
ren 1920 bis 1926 abgeschlossen hat, während cs au de» Ver¬
käufen russischer Waren nach England mit 35,5 v. H. beteiligt
war. Ob das neue Arcos-Ersatzuuteruehmen wirklich so bren¬
nend an dem englisch-russischen Geschäft interessiert ist, wie
man eL in Geschäftskreisen erhofft, wird erst ans dem Rech¬
nungsabschluß zu ersehen sein.

Wie man übrigens in Sowjetrutzland die Dinge ansieht,
zeigt ein offiziöser Artikel der Moskauer„Prawda", in dem
es u. a. heim: Der Vormarsch des Jnwerialismus habe zwar
nicht erst jetzt begonnen, aber der Abbruch der Beziehungen
zwischen London und Moskau zeige an, daß die Angriffs-
bewegung sich ihrem .Kulminationspunkt nähere. Eine der
wichtigsten Aufgaben des Proletariats sei daher jetzt der scho¬
nungslose Kampf gegen die pazifistischen Illusionen. Die
Arbeiter und Bauern der ganze» Welt mußten klar erkennen,
daß der Krieg nahe sei ulid daß daher leeres Gcschlvätz über
Weltfrieden und Pazifismus nur als Heuchelei zu beurteilen
wäre, geeignet, die Kampfeiitschlosscnheit der Sow,ctbevolke>'
rn»g einzuschläfer». In einer Arbeiterversammluna erklärte
der Getverkschastsführer Tomski. daß der Augenblick des be»
wasfneten Vorstoßes gegen die Sowietnnion nicht mehr fern
sei. Ob es sich dabei um Monate oder um ein Jahr handele,
fei gleichgültig, jedenfalls könne das Vorgehen der englischen
Regierung nur ei,re Deutung finden— es bedeute die Kamps-
tMlage,

/

Sttesemann über den Völkerbund.
„Friede und Verständigung"

Aus der Tagung ber Dentscin» Liga für de» Völkerbund
in Berlin hielt Reichsaiißeiiminisler Tr . Streseman» eine
bemerkenswerte politische Rede, in der er ». a. betonte:

„Die große Mehrzahl der siihrcndc» Männer Teutschlandö
sei aufrichtig gewillt, an der Ausgabe des Völkerbundes mil¬
zuarbeiten. Ter Weg habe von der Ablehnung zur Skepsis
und von der Skepsis zum Vertraue» geführt. Freuen wir n»s,
daß Deutschland de» Weg zum Völkerbund, und der Völker-
bund den Weg zu Deutschland gesunden bat. Für jede», der
beim Empfang der deutschen Delegation in der Völkerbunds-
Versammlung in Genf zugegen war, wird dieser Augenblick
unvergeßlich bleiben. Es hieße au der Wirksamkeit menschlicher
Ideale verzweifeln, wenn solche Ereignisse nicht entscheidende
Wirkungen aus die Beziehungen zwischen den Völker» haben
sollten.

Er erblicke die Hauptbedeutung deS Völkerbundes in dem
psychologischen Wert der fxrsönlicheu Fühlungnahme ixe lei¬
tenden Staatsmänner. Man dürfe nie vergessen, welche Wir¬
kung von der Persönlichkeit, von dem Menschen als Träger
der Idee auSgehe. Jeder aber, der für eine Idee kämpfe,
brauche Mensche», die zusammen mit ihm diese Idee weiter¬
tragen. Diese geistige Armee des Völkerfriedems sei der Welt
verband der Völkerbundsgesellschaste». Wen» es bisher leider
nicht möglich gewesen sei, die Abrüstung der Baissen durch-
zusührcn, so müsse um so mehr die Aufrüstung des Geistes und
der Idee betrieben werden. Der Reichsminister schloß mit dem
Wunsche, daß das Gesamtwirken des Verbandes in Verbin¬
dung mit den Arbeiten des Völkerbundc'S selbst den Völker»
das gebe, wonach sie alle verlange»: Friede' und Verständigung.
Dies seien die Voraussetzungen für den geistigen und wirt¬
schaftlichen Fortschritt eines jeden Volkes.

Ser Reichskanzler an Sr.Mrth.
Eine Aussorderung zur Rechtfertigung.

Der frühere Reichskanzler Dr. Wirth veröffentlichti» sei¬
ner Zeitschrift„Deutsche Republik" einen Brief, der von dem
Vorsitzenden der Zentruntspartei, Reichskanzler Dr. Marx, in
Scichen der am 15. Mai d. I . ans der Reichsbannerversamm¬
lung in Königsberg gehaltenen Rede bekommen hat. In die¬
sem Schreiben wird erwähnt, daß von Mitglieder» der Deutsch-
nationalen Partei Beschwerde gegen die Ausführungen Wirths
erhoben worden ist. Weiter wird ansgeführt:

ES geht nicht an, daß ein hervorragendes Mitglied der
Partei Atrgehörigen einer anderen mit der Zentrumspartei in
Koalition befindlichen Partei den Vorwurf einer Gesinnungs¬
lumperei macht, Ganz unbegreiflich ist es, wenn Sie die Auf¬
forderung an die Versammlung gerichtet hätten, die
nicht republikanische Regierung im Gleiche möglichst
bald zu beseitigen. Diese Bemerkung enthält einen
unerhörten Angriff gegen die Regierung, die wirk¬
lich noch nicht im geringsten etwas getan hat, was den Vor¬
wurf rechtfertigen könnte, sie verhalte sich feindlich gegen die
bestehende Staatsform der Republik. Die Bemerkung ist vom
Standpunkt des Zentrums aus unerträglich, weil das Zen¬
trum, nachdem die SozialdemokratischePartei die Bildung
einer Regierung mit ihr unmöglich gemacht hatte, die jetzt im
Amt befindliche Reichsregierung auö wohlerwogenen staats¬
erhaltenden Gründen mit geschaffen hat.

Das Schreiben erbittet Mitteilung darüber, ob die er¬
wähnte» Ausführungen tatsächlich gemacht worden sind. Es
erklärt im Falle der Bejahung, daß der Vorsitzende im Inter¬
esse des Ansehens und der Wurde der ^entrnmspartei sich ge»
nötigt sehen würde, die ihm erforderlich erscheinenden Maß-
nähme», zu treffen, falls Dr. Wirth nicht die Schritte tut, die
sich in einem solchen Fall von selbst verstehen.

Dr. Wirth erklärt in einer Bemerkung zu diesem Schrei¬
ben, er könne in dem angeblichen Wortlaut seiner Ausführun¬
gen, den er weder anficht»och zirgibt, nur etwas Politisch
Zulässiges  sehen. Wenn man, wie er im vorliegenden
Falle, zu einer Regierung in Opposition  stehe, so sei es
selbstverständlich, daß man diese Regierung möglichst rasch ge¬
stürzt sehen wolle. Ich werde, so schlicht Dr. Wirth, schon jetzt
alles tun, um für die kommenden Jieichstagsivahlen die Repu¬
blikaner zu wecken.

Sln Zwischenfall ln Albanien.
Aufhebung einer serbischen Spiouagezeutrale.

„Giornalc d'Jtalia " meldet ans Tirana, der Dolmetscher
der südslawischen Gesandtschaft Giuraskowitsch und drei andere
Personen seien unter der Anklage verhaftet worden, für Süd-
stawien Spionage getrieben zu habe». Ria» halx festgestellt,
daß ein iveitverzweiatcr Geheimdienst organisiert worden sei.
Be» Giuraskowitsch seien belastende Schriftstücke  ge¬
funden ivorde». Der Prozeß gegen die Angeklagte» werde vor
ocm politischen Gerichtshof in Tirana stattfinden. Die süd¬
slawische«iöesandtschaft protestierte gegen die VerhaftungG>u-
rastowitschS und nahm für ihn die diplomatische
Immunität  in Anspruch. Die albanische Regierung soll
geairttvortet haben, Ginraskotvitsch sei albanischer Staats¬
angehöriger. Ihr sei »iennrls amtlich mitgeteilt worden, daß
er südslawischer Beamter sei. _

Von ber Reichsbahn.
Günstiges finanzielle» Ergebnis.

Der VcrtvaUnngsrat der Deutsche» Reichsbahn hat i»
Berlin eine mehrtägizze Sitzung abgehalten.

Im Mittelpunkt dc-r Erörterung staird die Bilanz  und
dc-r Geschäftsbericht für daü Jahr 1926. Die Bilanz schließt.
„ach 'Vestreilnng sämtlicher Lasten, einschließlich der Repara¬
tionszahlungen. mit einem Reingewinn aus 1926 von rund
G5 000 000 Rm., aus dem eine Dividende von 7 Pro¬
zent  ans die Vorzugsaktien in Höhe von 40,4 Millionen zu
zahle» ist. Das 6)e s« m t e r ge b n i s des Äeschästsjabre»
1926 kann als zu f r i e de nste llle ud  bezeichnet werden.
Rach dc-m bisherigen Verlauf des Jahres 192? können normale
Einnahmen ertvarlet iverden.

Der BeNvaltuiigsratl>rt sich im Anschluß an eine In¬
spektionsreise  einzelner seiner Mitglieder im Rnhrgebiet
mit dc>r Frage der besseren Befriedignng des Verkehrsbedürf-
nisscs, insbesondere des Personenverkc'hrs, >» diesem Gebiet
beschäftigt. Die .Haupwerwciitutlg wird beauftragt werdW, de»
stimmte Vorschläge vorzulcgen.

poWhe
Von der Augestelltenverficherung. Dem Bericht de»

Direktoriums der Reich-versicherungsanstalt für Angestellte
für 1920 ist zu entnehmen, daß an Gesamtbeiträgen im letzten
Jahre 245 Millionen Mark eingingen. Die Zahl der Versicher¬
ten wird auf 2,8 Millionen geschätzt. Ter Venvaktnngskoste»-
auftrxrnd beträgt 33,4 v. H. der BeitraaSeiunahmen. Gestiegen
sind die Leistungen der Versicherungsanstalt. Insgesamt waren
1920 107 934 Renten(gegen 83 273 im Jahre 1925) zu zahle«.

++  Der Bericht über die Ostbeseftigungen . General
b. Palvelsz, der sich vor einiger Zeit «ach Königsberg bostebe»
hatte, um sich vo» dc'r erfolgten Sprengung der Unterstände
der Ostfcstunge» zu überzeuge», hat feinen Bericht ferliggestellt.Dir Bericht wird nunmehr dem Reichskabinett vorgekegt wer¬
den, das sich über die Art der Ilebermittelung an die Bot-
schaflcrkonferenz schlüssig tverden wird.

--- Ein« kommunistische Geheimdruekerei. I » einer Ber¬
liner Lanbciikolonie wurde durch Beamte der polittscheu Poli¬
zei eine vollständig eingerichtete Druckerei festgestellt und da-
schlagnahmt. Es tiaudelt sich nach der Mitteilung des Polizei¬
präsidenten unl eine Gehcimdruckerei, die ausschließlich dev
Herstellung komiiiunistisä-er Druckschriften gegen Polizei und
Reichswehr diente. Weiter wurde in einer anderen Druckerei
Material beschlagnahmt, dcrs von der erwähnten Geheimdructe-
rci zur Fertigstellung des Drucks abgegeben worden war.
Mehrere beteiligten Pc'rsvllen wurden sestgeuommen. Die Er¬
mittlungen gehen tveiter.

--- Angebliche deutsche Wasfenliestrungen für China. Im
Unterhaus fragte Wellcick den Staatssekretär des Aeuß-reii, ob
er davon unterrichtet sei, daß aus de» jüngsten amtlichen Aus-
tveiseu der chinesischen Regierungl-ervorgeye, daß fiir 7199 483
Taels Misse» auü Deutschland eingeführt tvorden feien; ferner,
ob der Staatssekretär ixwon unterrichtet sei, dcrß im TeU 5
Abs. I des Versailler Friedensvertrages Deutschland verboten
sei, Missen auszuführen. Locker Sampson anMwrtete: Aus der
am 9. März erteilten Ertviderniig geht hervor, daß im Jahre
1925 Waffen im Werte von 3 918 044 Taels von Deutschland
ans nach China eingeführt tvorden seien. Diese« betveise aber
nicht, daß die fraglick-en Missen in Deutschland unter Ver¬
letzung des Versailler Vertrages hergestellt wurden. Es liege
dahc'r kein Anlaß vor, die Angelegenheit vor den BvUerbuird
zu bringen.

Preußen gegen die Erhöhung der Postgebühren. Wie
llickx Preususche Vrefscsicnst auf Grund der Antwort

Punkt für eine Erhöhung der Postgebühreic sehr ungünstig ist.
Die Entscheidung über die Erhöhung der Postgebühren steht
nach dem DicichspostfinaiiMsetz in erster Lime dem bei der
Deutschc'i, Reichspost bestel-ciiden TierwaltungSrate zu, auf.
dcsien Entscheidung Preußen nur einen beschränkten Einfluß
l̂ rt. Die Staatsregierung wird jedoch nach Möglichkeit darauf
hinwirken, dal; zurzeit von einer Gcbührcuerhohung Abstand
genommen wird.

Forderungen der Lothringischen Republikanischen Ber«
einigung. Wie.Havas aus Rietz berichtet, hat die Lothringische
Republikanische Vereinigung beschlossen, daß jedes Mitglieds
das das Heimatbuiidmanisestunterzercknet und vertreten hat,-
anSsckxiden müsse. Verwaltuiigspolitisch wird die Schaffung
des ilicgiviialisimis im Sinne einer effektiven Dezentralisie¬
rung gefordc-rt. Schulpolitisch wird verlangt, daß in den
Elementarschiilcn die Kinder genügende Kenntnis der deutschen

müsse sich ebenso auf die Keimlnis' i« Deutsch« "wiê mtf̂ dey
Religionsunterricht erstrecken.

-- Amerikanischer Boykott in Mexiko. Präsident Calle»
lmt alle Regiernngsäniter aiigetvicseii, amerikanische Waren zu
boykottiere». Diese Maßnahme wird daou» begründet, daß
die Vereinigten Staaten systematisch alle Waren mit einet
Sperre belegt hätten, die von verschiedenen MerikauisckieL
Reüicrunasstellcil in Amerika gekmrft worden seien, *



** To* fftBrtnl* der« lzmyanr wmjrcti. Müh KrTVB
jetzt vorliegenden Ergebnisse » der Pnrlamentswahlen hat di«
Regierungspattei (Demokratische Bereinigung ) 170 Mandat«
bm  insgesamt 278 erlangt , rw « Mitglieder deS gegenwär¬
tigen Kabinetts und de» frühere » Kabinetts Zankoff sowie all«
Führer der Opposition mit Ausnahme des Radikalen Kostur-
koss und de« Führer » der gemäßigten Agrarier Draaiess wur¬
den aetvählt . Kein Mandat erhielten dir Radilaien , di«
Sozialistisch « Bereinigung und dt« Lichtnag Dragiess.

Lokales.
«edenktafel ftlr de» 3. Juni.

1740 Friedrich der « rohe heb, die Folter auf . — 1841 • der
Kanadafovscher Robert Bell . — 1844 * der Dichter Detlev v. Lilien»
cron in Kiel ( j 1909). — 1864 • der dichter Otto Ernst HaNleben
t» KlauSthal (-f 1905). — 1871 EIsatz»Lothringen wird deutsche«
K »lch«land . — 1875 f der Komponist George « Bizer in Bougival
( * 1888). — 1915 Przemyjl wird von de» Deutschen und Orstrr-
reichern lurückcroberi. — 1917 UnadhängigkeitSerklärung Alba-
»lrn «. — 19L5 j der Zoologe Heinrich Ernst Zlealer ln Stuttgart
{• 1858 ).

Die Naim jn  Pfingsten.
Um die Pfingftzeit ist das erste, freudige , ungestüm

drängende Blühen in der Natur schon vorüber . Aber gottlob
hat sich dir gütige Fe « noch lange nicht verausgabt , sondern
«rfreut unk auch um di« Pfrngstzeit und später noch mit den
leuchtenden uni - Rüstenden Taben ihre » Frohsinn » und ihrer
Lebensfreude . Wohl sind die betäubenden Gerüche der Flieder¬
dolden erlösche » . noch strahlt un » aber der Blütenlichterglanz
der Kastanie entgegen , der Goldregen prunkt mit seine »! satt-
gelben Tranl 'e» , die Pfingstrose entfaltet in den Gärten ihre
üppig « Schönheit , der Rotdorn steht blutübergossen in feinem
wundervollen Bliilenkleid und von den Wiesen , die noch nicht
der Sense de« Mähers zum Opfer gefallen sind , strahlt di«
weißsternigc Pracht der unzählbar vielen Margeriten . Und
schon setzt der Jasminstrauch grün « Knöspchen an , um mit
dem berausä -endc » Wohlgeruch seiner goldherzigen weißen
.Blüten nicht allzu spät zu kommen.

So feiern wir die Pfingsttäßi in der vollentwickelten
Schönheit einer herrlich prangenden Natur . Kein Wunder,
daß zu keiner Zeit des Jahre » mehr Reisen und Ausflug«
«nternomiiiei , tverden , als gerade zu Pfingsten , das so wun¬
derbar zwischen dem Frühling und dem nahende » Sommer
liegt und mit seinen langen Tagen den Raturgenuß bi» in
den sinkenden Abend hinein gestattet . Di « nun doch einsetzende
Wärme , lockt hinaus in » Freie . So werden nun di« Vorberei¬
tungen zur Psingstfahrt getroffen . Der Rucksack wird gepackt,
das Rad übetholt oder da » Paddelboot noch einmal gründlich
nachgesehen , und dann geht e» hinan » in Gottes frei « Natur,
hinaus in Wald und Feld und hinaus auf unsere deutschen
Ström «. Jn den freien Tagen gilt e», alle Sorgen de» Alltag»
abzustreifrn , sich zu erholen u »»d neue Kräfte zu sammeln , die
wir für di« Arbeit um das tägliche Brot brauchen . Hoffen,-
lich hat auch der Wettergott «in Einsehen und schenkt un»
warm «, sonnige und trockene Festtage . Biele tverden ihre
Erholung darin suchen, indem sie es sich in den Festtagen in
ihrem Heim oder in ihrem «Karten gemütlich machen . Wie
jeder einzelne auch di« Feieriage verbringen möge , wir wün¬
schen allen unseren Lesern »Fröhliche Pfingsten !"
. . — - . *

# Wettervoraussage für Freitag , 3 . Juni : Warm , viel-
fach bedeckt, stellenweise Gewitter.

G Ueber 1 Million Kleingarten in Deutschland . Nach
den nunmehr vorliegenden Ergebnissen der Hausdaltuirgslistea
don 1925 wurden 1 »72 » 23 Kleingärten in Deutschland ge¬
zählt . Es Handel : sich dabei um gärtnerische Kleinbetriebe nnt
einer Fläche von unter 500 Quadratmeter . Diese 1925 ge¬
zählten 1072023 Kleingärten hatten zusammen eine gärt-
nerisch benutzte Fläche von 28000 Hektar . Rechnet man die
Kleingärten von unter 5 Ar mit den 1926 gezählten 5,14 Mil-

gärtnerische« ewirtschastnng des deutsch Grund und Boden»
unmittelbar beteiligt sind , d. h. reichlich zwei Fünftel sämt¬
licher Haushaltungen.

. G DL JWAMiUwnffi« fflt Mc SebenShaltung»kosten im
Mai 1927 . Di « ReichSncoexziffer für die Lebenshaltungskosten
tErnahrung , Wohnung . Heizung , Beleuchtung , Kleidung und
sonstiger Bedarf ist nach de» Feststellungen des Statistischen
Reichsamtes für den Durchschni » des Monats Mai mit 140,5
flegtu 140,4 cm Bormonat nahezu unverändert geblieben.

Gerichtssitzung . Vorsitzender Amlsgertchlsral
Nasse, Derlreler der Ainlsanwallschast Iuslizinspektor
Schneider , als Dertchisschreiber Bürohllssarbeiter Müller.
Ls kamen nachstehende Fälle zur Tagung , i . Ein
Schlosser 3 . von hier wurde wegen Beleidigung eines
Krankenkaffenbeamlen . welcher das Anliegen des An.
geklaglen , einen Zwicker stall einer Brille zu erhalten,
nicht bssürworten konnte zu einer Geldstrafe von Mk.
36 .— verurteilt . — Im anderen Falle legle der Geflügel»
Händler ß . aus Oberstedlen Berufung gegen einen er-
haltenen Strafbefehl von 60 .— Akk. ein, weil rr von
einem Jungen 2 Lnlen für 2 — Mk . pro Stück , wel-
che gestohlen waren , abgekausl Halle. 21,if Grund der
Beweisaufnahme und die Fürsprache seines Rechlsan-
walles erfolgte der Freispruch . Line weitere Berufung
gegen 2 Strafbefehle von je 30 .— Mk . legte ein Schäser
A., der seine Kerbe aul einem verbotenen Klecacker
weiden ließ ein und hatte damit ebenfalls den Erfolg sei¬
nes Freispruchs . Lin weilerer Freispruch ersolgle ln der
Berufungssache eines Arbeiters von hier, jetzt in Rödel»
heim gegen einen polizeilichen Slrasbesehl von 5.— Mk.
wegen Nlchlabmeldcns . — Ein Kaulmann F . ans
Oberurfel wurde non der Unterschlagung einer Schreib»
Maschine, welche er sich angeeignet haben sollle .ebenfalls
sreigesprochen.

Äomburger Schwimmklub . Morgen abend
8,30 Uhr findet im „SchÜtzenhos" eine Milgliederver'
sammlung statt, zu welcher das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder dringend erwünscht ist. Näh . siehe Inserat.

Dad Kvmburg . (Pfingslwanderung des Taunus-
Kvhenklubs ) . Am l . Pfingsltage begeht der Taunus»
Köhenklub seine erste Tageswanderung nach der Kapers»
burg , Pfafsenwiesbach , Cransberg und Wehrhelm , von
dort mit der Bahn nach Komburg . Wir laden Wunder»
freunde , sowie Gönner des Klub 's höslichst hierzu ein.
Abmarsch 5 Uhr morgens Marktplatz . Rucksäcke mit»
bringen . Führer , Wilhelm Möhn.

Komburger Kurleben . Morgen gibt es im
Kurhause ein buntes Allerlei . Nachmittags 2.30 Uhr
gemeinschasllicher Spaziergang , Kardtwald —Fardsabrtk,
Dilltngen —Friedrichsdors —Seulberg und zurück . Der
Spaziergang wird sich ca. 3 Stunden ausdeknen.
Treffpunkt : Kurhausleraffe . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten . In den oberen Sälen wird nachmittags
von 5—7 Uhr ein Tanz -Tee veranstallet . Abends 8.15 Uhr
findet ein Franz Lehar -Konzerl des Kurorchesters statt,
das sicher großen Anklang findet , zumal Lehar so
beliebte Melodien auswetsl. — Bei dieser Gclegenheil
machen wir aus das Samstag staitsindende Doppel»
Konzert des Frankfurter Karmonieorcheliers ausmerksam.
Außerdem findet Illumination und Promenadenlanz statt.

Geschästseröffnung des Elektrizitätswerkes.
In der Ludwigstraße ist vom Elektrizitätswerk ein
musterglllliger Laden nebst Ausstellungsräumen ervstnel.
Kerr Archttekt M . Merzedach , der den Entwurf und
die Bauleitung inne halte , hat diese Anlage der moder»
nen Beleuchlungslechnik angepaßt . Wenn man den
Raum betritt , so macht derselbe mll den in rot Schleif¬
lack gehaltenen Möbeln und Ausslellungsschränken . mit
der in Hellem Ton gehaltenen Tapele und Decke, einen
recht traulichen Eindruck . Durch die in dunkel Maha»
goni gehaltenen Schaufenster werden die Porzellan » und
Melallgegenstände recht hervorgehoben , wodurch das
kaufende Publikum mehr herangelockt wird . Besonders
anziehend wirken die sarbenfreudjgen Reklameschildei,
zumal bei der abendlichen Beleuchtung . Angenehm wirkt
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Ünter fremdem Willen.

Detektivroman von Adolf Stark.
Wiemancc » ZettungS -verlag , Berlin W . 66 . 1923 . >

»Der Mann gilt als kluger Kopf und befähigter
Beamter , dem man allgemein eine große Chance in
Aussicht stellt . Dabei ist er eigentlich nirgends beliebt,
denn trotz seiner äußerlichen Korrektheit gilt er alS
Streber und Heuchler . Ich selbst empfinde keine be¬
sondere Sympathie für ihn , ohne Grund , denn dte Art
ünd Weise , wie er mit seiner Frau lebt , spricht sehr
»u feinen Gunsten."

„£Wt denn mit Frau von Ehren so schwer zu
leben?" V

„Wie man es nimmt . Sie ist eine leiblich hübsche
und nette Frau , aber - " Er stockte.

„Sie machen mich neugierig . Steckt da irgend ein
Geheimnis dahinter ?"

JSt  ist so. Die Familie ahnt selbst nicht, daß ich
etwa* davon weiß, aber als alter Hausfreund sieht
man viel und kombiniert sich noch mehr. Anna, so
beißt nämlich Frau von Ehren, leidet nämlich seit
ihrer Jugend an nervösen Zuständen, über deren Art
uh nicht- zu berichten weiß, denn, wie gesagt, die Fa¬
milie hat diesen Umstand mit viel Geschick und Erfolg
»or aller Welt verheimlicht. Ehren wurde natürlich
oor Eingehen der Ehe davon verständigt, Hat sie aber
trotzdem geheiratet und, wie ich anerkennen muß, be¬
handelt er seine Frau sehr gut und lebt mit ihr in
bester Ehe."

Biller hatte den Kopf in dt« Hand gestützt und
ßchchte nach. „DaS ist ja sehr interessant . Nähere De»
tetlS über baS Leben der jungen Frau wissen Sie
also nicht?"

„Ich sagte Ihnen schon, was ich weiß , habe ich rrur
- »fällig erspäht oder kombiniert . SanttätSrat Kopf,
-er Hausarzt, ist trotz seiner sonstigen Schwatzhaftig¬
keit sehr verschwiegen dort, wo es am Platze ist. Ich
weiß nur, daß gelegentlich von nervösen Zufällen ge¬
sprochen wurde und daß, trotzdem Anna körperlich
immer gesund war, beständig an ihr herumgedoktert
wnrbe. Ich glaube, es existiert keine Kapazität in

Lwt otfroalj Mtt# 6k an

ihr nicht probiert wurde . Alle möglichen Bäder Hai sie
besucht, ist massiert und elektrisiert worden , sogar mit j
Snagestion und Hypnose wurde ein Versuch gemacht, j
in Paris , durch de» Professor — na , wie heißt er denn
nur ?"

„Wohl Charcot ?"
„Ganz richtig , so heißt er . Kops war damals ganz

begeistert von der Sache und Frau von Forbach fuhr
staute pede mit der Tochter nach Paris . Ob es genützt
bat , weiß ich freilich nicht, aber , wie gesagt , Ehren hat
sich auch in der Ehe als Gentleman betragen ."

„Ist dieser Herr Ehren sehr leidenschaftlicher
Narur ?"

„Ich wette , von hundert seiner Bekannten wür¬
den neunundnennzig Sie mit dieser Frage auslachen.
Der nüchterne , kühle Ehren und leidenschaftlich , daS
cheinen zwei Dinge , die einander anöschließe ». Aber
ch habe ihn in Situationen gesehen , daß hinter der kal-
en Maske ein wildes und grausames Gemüt steckt.

Ja . grausam ) eS ist » nr ein kleiner Vorfall , den ich
erzählen will , aber er hat sich mir unaltSlöschlich ein¬
geprägt . Wir , daS heißt Frau von Ehren , ihr Mann
und ich, fuhren einmal im Wagen nach der kleinen
Villa , die seine Schivtegermntter draußen vor der
Stadt besitzt. Ehren kutschierte selbst, seine Frau und
ich saßen auf dem Rücksitz. Da plötzlich, wir waren
schon außerhalb der Stadt , blieb das Pferd stehen und
wollte einen kleinen Berg nicht nehmen . Ich weiß
nicht, warum , vielleicht war es bergstutzig oder es lag
sonst etwas vor.

Nun , von Pferden verstehe ich nicht viel , aber ick
machte doch den Vorschlag , vielleicht abznstelgen und
das Pferd eine Strecke am Zügel zu führen . Da schrie
mir Ehren , welcher sich vergebens bemüht hatte , das
Tier in Gang zu bringen , mit einer vor Zorn heiseren
Stimme zu, ich solle sitzen bleiben , und begann dann
unbarmherzig und dabet doch mit einer so grausamen
Kaltblütigkeit auf das Tier einzuhauen , daß ich die
Augen schließen mußte , um eS nicht mit anzusehen.
Als ich später daS Pferd betrachtete , sah ich. daß sein
Körper mit fingerdicken blutigen Striemen bedeckt
/var ."

Das Gespräch ging noch geraume Zeit weiter , aber
bk BMk » tm  dm fl&kiUb ttia

es , daß man beim Betreten des Loden » durch Kein
direktes Licht geblendet wird , dte gesamte Beleuchiung
erfolgt Indirekt . Alle Beleuchlungskörper . die der
Kundschaft oorgesühri werden , sind an die elehlr . Leitung
angeschlossen und hängen in normuler Jim, „ erhöhe.
Alles in allein , die ganze Anlage isl ein mustergllttiges
Vorbild . m.' l.

Verhaftung . Ein Arbeiter. der vor ein paar
Tagen von der hiesigen Polizei seslgenommen und wie¬
der srelgelassen, wurde gestern wieder von der Kriminal»
pottzei Wlesbaden seslgenommen und nach einer Gegen»
llberstellnng wieder aus freien Fuß gesetzt. Er steht mit
den, nnlängsl in Wiesbaden stattgefundenen schwerem
Ranbiibersall nicht im Zusainmenhang.

Wochenbericht für die Zell vom Donnerstag, den
26 . 5. bis einschl. Atttlwoch , den I . 6. 27 . l . Arbeits»
suchende u) am Schlosse de? Sllchtapcs waren noch ver¬
fügbar 1249 männl . 1^7 iueU)L ins ^efunii 1446 . b ) Neu»
Meldungen in de: Zell vom Donnerslag der Vorwoche
bis zr:m Schlüsse des Slichlages , 13 männl ., 3 welbl.
insgesamt 19. c) am Sttchlag der Vorwoche waren
verfügbar 1353 männl ., 214 welbl ., insgesamt 1507
2. Offene Stellen a) am Schlüsse des Stichtages waren
noch verfügbar 8 männl . 23 weib !., zusammen 32 . b) Neu¬
meldungen der Jett vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Slichlages 56 , männl ., 8 welbl .,
zusammen 64 . c) am Siichlage der Vorwoche waren
versügbar 2 männl , 10 welbl, , zusammen 12. Land - u.
Forslwirlschasl wurden namentlich junge ledige Arbetts-
kräfle verlangt . Melallverarbeilung und Maschinentn-
duslrie. Die Firmen Fndustricwcrk . Nkvlorensabrik und
Turner waren in der Lage , mehrere Facharbeiler eln»
zustelle». Kolz »und Schnitzstossgewerbe, mehrere Schreiner
fanden bei Melallsirmen in Oberurjel Beschästtgung.
Gesundheils » und Körperslege , Aeinigungsgewer ' ê herrscht
starker Mangel an Friseure und Friseusen . Baugewerbe
war die Lege durch Inangriffnahme von Siediungsbaulen
weiter günstig . Käusliche Dienste war die Nachfrage nach
weiblichen Kausangestelllen mit Kochkennlnissen besonders
stark. Lohnarbeit wechselnder Art fanden mehrere .Un¬
gelernte bei den Slraßenabellen für längere Zeit Ae»
schästtgung. Am Schlüsse der Berichlswoche standen
noch 97 Nolstandsarbeiler in Beschäftigung.

Frankfurt a. M ., l . Juni. (Glockengießer-Tagnng
in Frankfurt a . M .) Im Anschluß an die Inlernattonale
Ausstellung „Musik im Leben der Völker " ist auch eine
Glockenausslellnng sowie eine gemeinsame Tagung des
deutschen Glockengießer -Verbandes und der amtlichen
Experten dcs deutschen Reiches geplant . Der nähere
Termin der Franksurler Tagungen wird durch dte Tages»
iresse noch bekanntgegeben werden . Inleressenien wollen
ich wenden an Kochw . Kanonikus Grisbacher , Regens»
rurg i. Bayern.

Büdingen . (Bürger m ec st ertagung im Kreis«
Bübingen .) Zwecks ei » heitl !cl)er Stellungnahme zur Ein¬
führung der Biersteuer , zur Auslvertuug der sogeuaunten
„Eirczugsgelder " und toeiterer rterivaltuugeaugelegenheiten
tagte im Saale des Kurliaufes zu Selters die Bürgermeister«
oereiniguna des Kreises Büdingen . Ueber die - lufivertuna der
Einzugögeloes tvar man geteilter Meinung , von der Fassung
eines enisprecheiidert Beschlusses tvnrde daher abgesehen ; gegen
die Erhebung der Biersteuer sprachen sich die Erschienenen ein¬
stimmig aus.

A Marburg. (Feuer i » der Universität .) Im
Dachstuhl des neuen Universitätsgebäudes , des sogenannten
Landgrascnl )auses , brach Feuer ans , das tvahrscheinlich in einer
der im Dachstuhl befindlichen Wohnunge » entstanden ist . Der
ganze Dachstuhl wurde von den Flammen ergristen . Die
Fcuertvehr und die Stndeiitcnsri )aft sind mit den Löschungs.
arbeiten beschäftigt . Es besteht die Hoffnung , das Feuer aus
den Dachstuhl zu beschränken , da die unteren Räume durch eine
parke Betondecke gesicl-crt sind.

Ge da use schien ihm im Kopfe herumznaehen , der ihn
nicht wieder toSließ . Und als er nach Verabschiedung
des Jnstizrats durch die Straßen ging , war er ebenso
in Gedanken versunken wie früher . Vor seinem
Haustor angekommen , blieb er einige Augenblicke
stehen und dachte nach. „Soll ich Frau von Hartung
frage » ? Die ganze Sache erscheint so vage , so phan »!
tastisch. so nnglanblich , und doch, sie wäre weder ne»
noch widersprechend . Ja , wenn ich mir die Tatsache«
zurechtlege , so stimmen sie alte geradezu auffallenb.
Also soll ich fragen ? Nein , wozu der armen Fra»
auch noch zu den vielen Fragen , -die sich in ihrem Kopfs
herumwülzen , eine neu « anfbürden . Wie lange noch,
und die Tatsachen werden beweisen , ob meine Ber»
Mutung richitg ist oder nicht."

An diesem Abend fand der Gerichtsschreiber , als er
ziemlich spät nach Hause kam, seinen Freund elMfl
über ein Buch gebeugt und lesend . Ein Blick über
die Schulter zeigte ihm, daß es ein medtztntschetz
Werk sei.

Der Schreiber hatte viel zu viel Respekt vor be«
Deiektiv , als daß er gewagt hätte , denselben ln seinem!
Studium zu stören . Aber seltsam kam ihm die Sache!
doch vor , um so mehr , als er lange nach Mitternacm,^
ans dem Schlaf erwachend , Biller noch immer am TW'
sitzen und in dem Buche lesen,sah.

XI.

Am Morgen des zweiten Tages langte unter tot
vereinbarten Chiffre wieder ein Brief von Ehren an » '
den diesmal der Detektiv an Magda auSfolgte , nach» ,
dem er ihn zuvor gelesen hatte . Das Schreibe»
lautete:

Geliebte Magda ! Zürne mir nicht, daß ich - ich
auch auf dem Papier so zu nennen wage , wie mein
Herz dich schon lange in seinen Träumen nennt . Mein
heutiges Schreiben kündigt dir an , daß du bald,
wenige Stunden nach Empfang dieses Briefes , von
-einer Sorge befreit sein wirst . Ueber daS Mittel,'
welches ich anwenbe , kann ich dir nichts mitteilen , aber .
das eine sei dir versichert , daß eS unfehlbar ist. Also,
du kannst heute abend ohne Angst vor Verhaftung oder
Belästigung - einen Zufluchtsort verlasson.

Mrtsetznng folgt .)
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Jsraelilischer Gottesdienst.
Vorabend 7.40. morgens 8.30, nachmittags 4. Saba !-
cnhc 9,30, Werktags morgens 0.15 abends 8.15. Ilhr.

A PSchst O. M. (Schwerer Sturz m i t de m
Motorrad . - R ü cksi ch! e-! o>t Autofahre r.)
Abends gegen 10 Uhr fam kurz r ulUrr-hriui aus ter
Strohe noch Wiesbaden ci» > ' ..».uer Mvtvrradlahrer
durch«inen im Wege tieacndcn Hvlzkli tz. d,'r von einem Fuhr¬
werk verloren »vor. zu Fall. Der Verunglückte»ip mit einer

weren Gehirnerschüllerung und anderen Verletzungen am
e und am Körsier längere Zeit am Straßenraude. In

‘Miifiiä «n » tim » hitrivi Sin | p | ldieser Situation fuhren mehrere Autos au ihm vorixu, die
unbedingt gesehen habe» mußten. >'b»e sich ui» den Schüier-
verletzten zu kümmern! (£rft ritt '-iadfahrer nahm sich seiner
au und alarmierte die Arbeitersamar'Ierkotoune Höchst, tvelche
den Berletztcn nach Wiesbaden >n da« St . Josesstiit verbrachte.
Das Verhallen der Autofahrer gegenüber dem Verungllickten
ist um so unverständlicher, als gerade in den Kreisen der Krast-
«nb Ŝ tof̂ rer meist eine recht rege gegenseitige HilfSberett-

A Geisenheim. (Tagung des Nassau ischcn
Städte tag «».) Hier fand eine Tagung des HauptauS-
fchuife« de» Nassauischen Städtetagcs statt, zu der 38 nastauilchc
Städte ihre Vertreter entsandt hatten. Zur Beratung standen
di« wichtigsten kommunalen Fragen, vor allein die Bersvrgung
der Gemeinden mit Gas, Wasser und Elektrizität.

Letzte Abrichten.
heutige« Verhandlung de»
re Reichskanzler Dr. Sucher

Luther al» Zeug« im varmatprozetz?
«erNn, 1. Juni . In der fr

Barmatprozesses wurde der frühere -
vernominen, um über die Gepflogenheiten auSzusagen, die zur-
^it der Amtstätigkeit de» Ministers Dr. HoN« bei der Ge¬
währung von Krediten an Privatpersonen bestanden Reichs¬
kanzlerT>r. Luther erklärte, daß der Kredits den Hoflêan,dieklärte, dag der Kreon. oen -pvire u»
Amexima gegeben habe, eine Nichtbeachtuna der für solch« Falle
gegebenen Richtlinien darstelle und außerdem ein « « ußerach -
mffung der Vereinbarungen zwischen dem Re'cĥ manmuni-
sterium, dem PerkehrSmmisterium, der ReuhLpost und der
Reichsbahn

Protest gegen vaö Einreiseverbot Hitler» nach Oesterreich.
«erlin, 1. Juni . Wie die „Oesterreichischc Tageszeitung"

meldet, hat der Gauführcr der Hitlcrbewcaung in Wien betni
Vizekanzler gegen das kürzlich erlassene Einreiseverbot gegen
Dr Goebbels protestiert und gleichzeitig verlangt, daß dt« Ern-
reisebeschränkung für Hitler selbst fallen gelaLn wird. Der
Vizebrnzler sagte die sofortige Ueberprusung der Angelegen-
drit zu. . . . . .

AuS der Reichskanzlei.
Berlin, 1. Juni. Wie hier verlautet, ist in einer Be¬

sprechung der ReichSininister dieser Tage grundsätzlich be-
schlosse» worden, den dem Zentrum angehorenden, m der
Reichskanzlei tätigen Ministerialdirektor Dr. Ossermann den,-
nächst anderweitig zu vertuenden und den Posten des Mim-
sterialdirektorS in der Reichskanzlei dem Ministerialrat von
Haganow zu übertragen, der gegenwärtig im preußischen
Finanzmimsteriunr tätig ist und der Deutschen Volksparte,
nahesteht.

ver Arzt unter Anlage des Mordes.
Köln, l . Juni.

Das Gerichtß' tzte die Vcrnehuiung der Z,eugeu fort, die nu
allgemeinen nichts von M'deutiiiig bringt.

Der Assistenzarzt Dr. Eraß vom Marieuhospital, der auf
Antrag der Verteidigung nicht vereidigt wird, gab an, bei der
Einlieserung des Patienten Oberreuter zugegen getvescn zu sein.
Ter Zustand des Kranken verbesserte sich zunächst. Als jedoch
in dem^ 'finden des Patienten eine starke Verschlechicruug ein-
getrelen Ivar, stand der Zeuge' vor einem Rätsel. Er konnte die
Erscheinungen nicht mit denn Stand de'r Krankhe'it tu Einklang
bringe». Sie hätten dies Dr. Bracher gesagt, de'r auch nach
einer Erklärung suchte. De'r Bcrdeicht, daß elioas passiert sein
müsse, kam dein ŝengen erst einige Tage' spater. Er habe diese'»
Berdeichl auch gegenüber Bracher Ausdruck gegeben.
müsse, kam dem,'se'ngen erst einige Tage' spater. Er habe diese'».

Dieser
sagte deirans nur: „Sind Sic verrückt'?"

Auf die Frage' de'SVorsitzenden, wie man auf de'NEledanken
einer Sektion kam, erzählte der Zeuge: „Ausgehend von den
(Gerüchten, äußerte der Oberarzt, daß er sich auf alle Fälle
de» Rücken decken müsse. Er gab mir den Auftrag, Oberreuter
in, Tordessalle zu sezieren, und die Organe „»eröffneta» da¬
pathologische Institut zu schicken. Bröcher muß von den 0le-

ch
rüchtcn gehörtl>at>eu, denn er fragte, ob Oberreuter wol,l seziert

:hal
i

er jjanj erstaunt und sagte: „Dann bin ich verlorciL"

werde» müsse. Ich sagte Ihm, das; ich den Auftrag ereilten
l>abc und daß ein H>alhologe zugezogcn werden sollte. Da warerlo

Ver Eisenbahndamm nach Westeiland
1 2 K i l o inr t e r l a n g. — E r öf f n n » g du r chde n

Reichspräsidenten.
Ter Ban des Dammes stellt ein gigantische- Werk dar.

Fahre Zeit bat der L'a» crsortxri. Die Länge des DamineS
l»trägt 12 Kilometer und (wt einen Kostenaufwand von
27, Millionen Mark verursacht. >300 Arbeiter fanden bei de'iu
Werk längere ^ ' it ihr Brot. Der neue Weg geht nur über
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deutsck-c» Bode». Die Züge' führe» durchgehende Wagen bis
Westerland, cs ist mithin kein Umsteigen mehr nötig wie bei
de», Wege ülxr Hoyerschleuse. , .

Die feierliche Eröffnung erfolgte am 1. Juni in An-
wcscnl-cit des Ncichöpräsidentenvon Hindeuburg.

Wilchunlersuchuiig.
von 12 Plötzen hal um 27. Mai stckllgesunden und
folgendes Ergebnis gezeigt:

a) Vollmilch(runde Kannen- -
1. Schic!,. Fr. Ludwig Bad Komtzurg 3.7 % *
2. Schäser, Jakob, 'Bad .fionibunj 2,3 „
3. Kausmann. Georg. Bad Komtznrg 3,4 , '
4. Belle, Keiiirlch. Wehrheim Im Taunus 2.3

Br.
Br.
Br.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.
Nr.

ch
ch
ch
ch
ch
ch
ch
*

Zlmslädlcr. Jean, Gonzenheim 3,3
6. Klüh, Kall)., Bad Komburg 3.2
7. Dippel. Friedrich. Otzercschtzach 3,4
8. Usinger, Karl. Wehrhelm 3,5
9. Löschet, Louise. Otzercschtzach 3.3

Nr. 10. Kosmann, Karl Otzercschtzach 3.3
Nr. 11. Kimmeireich. Noberl, Obereschdach 3.0
Nr. 12. Ohmeis. Keinrich, Seulberg 3.2

Nach der Komburger Milchocrkehrsordnung muß
der Fellgeha» einer Vollmilch mindeslens 3 Proz.
tzelragen. andernsall-r dieselbe als Magermilch angesehen
wird. Daß der Fellgehall einer Vollmilch von 3. Proz.
crrcichl werden kann, zeigen die oben mit einem Stern¬
chen versehenen Jissern.

Bad Komburg v. d. K., den 30. Mai 1927.
Polizeiverwattung.

Rundfunk.
Freilag , 3. Juni . 1: Nene Schallplallen. 4.30:

Kaussrauen-Nachmiilag. 5,45: Lcseflunde. 6.15: „Georg
Simmel". 6,45: llcberlr. von Kassel. 7 : „ Die Tech¬
niken der graphischen Künsle. 7,30: Zwanzig Mlnulcn
Fvrlschrille in Wissen schasl und Technik. 7,50: Film-
Wochenschau. 8 : aus dem Palmengarlen: Wiener
Deulschmeisler-Kapelle. Anschtz bis 12,30: von Kassel:
Unlerhollungsmusik.

Krankfur«a. 1. >)»ni.
— Devisenmarkt. Am tnternanonolrn Markt lag di« Mark

.twas fester.
—Essektenmarkt. Zn Beginn der Börse zeigte stch ein neue.

starker Kursrückgang. Gegen Schluß de» Geschäfts setzte nicht
unbcdeuleiide Erholung ein. Renten und Anleihen waren schivach
und ohne Interesse

— Produktenmark: &  wurden gezahlt für 100 Kilo: Mlze»
31.25—31.50, Roggen 2v 20.50, Hafer inl. 25.00, Hafer au»
»4.50- 27.00, Mals lSäiö. 'Lcizenu.ehl 42 25- 42.75, RoggenmeP
»«LO—10.85 Wei-enkleie 13.00- 13J» . Roggenkleie 15.75- 1V.SW
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Wichern-Dereinigung

zur Weckung u. Fvrderung chrifll. Volkslebens
*

Dorlrllge über

WeltanschauungsFragen
im Kirchensaal2 der Erlöserkirche von 4.—11 Juni

täglich abends 8 llhr
Redner : Kerr Kapilänleulnola. D. v. d. Lülhc- Kam-

burg-Korn der sprechen wird:
Svmslag . den 4. Juni, abends 8 Uhr über„Und wo

ist nun Gott?"
SvNNlvv , din 5. Juni >1. Pslugllltlllog), atzend! 8Uhr

kl er . Hoi die coaupriische Kiiä.e noch Ge-
peno oiütctailui 'p ?*

H.tMcfi , den 6. Suni (2. Psingslsesllop),odeuds 8Uhr
über „Lebendige Schallen'

Dtenslag , den 7. Juni abends 8 Uhr über„Das
Leben ein Traum"

Mittwoch, den 8. Juni abends8 Uhr über„Du und
Dein Schicksal"

Donnerslag » den9. Juni, abends8 Uhr über„Was
\\\ Wahrheit

gretlag , den 10. Juni abends 8 Uhr über„Keraus
aus der Knechlschasl"

Samslag , de» 11, Juni abends8 tthr über „Was
wird uns die Zukunst bringen."

Zu diesen Borlrägcn ladet hcrzllchsl ein insbesondere
auch unsere lieben Kurgäste

3061) der evangelische Kirchenvorsland.

ZeUnloid -Haarschmutk
repariert schnell» gut» billig

Baum , Friseur
3070  Waisenhausslr . 2

Hombnrger
' Schwimm - Club

Lad Komburg v. b. K.
Freitag, den 3. Juni 1927

Milglieder -Dersammlung
abends 8.30 Uhr im „Schühenhos".

Tagesordnung:
1) Ausgabe der Schwimmausweise für das

Seedammbad.
2) Verschiedenes.
Erscheinen sämllichcr Mitglieder dringend
erwünscht.
3063) Der Dorsland.

8M a r l z a g
M der beliebte, dauerhafte S

Seife
sSchwämme
Lätzchenu. Windeln

( ^ IU ' 1 m ö . »041
Lieferant aller Krankenkassen.

Kinder--

Wollen Sic >
PFINGSTEN  j

elegant |
gekleidet (
gehen ? |

Kaufen Sie |
Ihren

!A n Z U gl
bei

W. Haibach|
SpczIalhautfQr moderne |

Kleidung (30S3 g

B ade-Hauben
ade -Sdiuhe

Karl Sahm
Bandagist (3059

Luisenstrafte 37

Frisch von der See
Cabliau ohne Kopf
per Psd. 35 Psg.

Bralschellsisch
per Psd, 35 Psg.

Seelachs im l)lnschnill
per Psd. 45 Psg.

Catzliau im Anschnilt
per Psd. 5v Psg.
Keule und morgen

frisch gebackene
Fische

per Psd. kV Psg
Wilhelm

Lauteuschläger
Teleson 404

. dauerhafte
Seidenslor -Slrumpf

(3060 in den modernen Farben.
Fr . Ab. Feuner » Bad Komburg

»KSIIKCKailSRC^
I I

Neue ilallener
Kartoffeln3 Pfd.40 Pfg.
feine zarte
Matjes Heringe 3Strk.35
seinsle holl. Molkerei-
Sttsjvahm-Bnttevl .P«'1.—

Ullrichs Kaffee
stets frisch gebrannt

Pfd . 2.80. 3.60, 4.- . 4.4V

Ullrichs Schokolade
3 Tafeln Milch Schokolade 95 Pfg.
4 ,. Creme ,. 95 Psg.
4 „ Schokolade sorlierl 95 Psg.
10 Riegel Milch Schokolade 85 Psg.

Schnellste Lieferung frei Kaus!

Komburger Kaushaus
für Levensmillel

Georg Ullrich
Luisenslrafze 33, Telefon 1081
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Lagert hier nicht)Die sparsame Familie Melier im

pitseineu Pftngststaat
und reut Zkilkesien

Fahrrad - Modelle « ! k

(3062)

'

Nur ein Lotteriegewinn kann bei Ihnen , meine verehrten Herrfchaften , diefes Wunder
bewirkt HabenI

Nicht vonnöten , aber ein anderer Glückszufall , nämlich untere Beziehung zum Kaufhaus

HELIOS
ermöglichte uns , noch vor dem Feste und zwar

Ohne Anzahlung
auf Teilzahlung

die Befchaffung hocheleganter

Herren- und Damen-Konfektion
aparte Delfins, neueste Fa^ons . in heften Stoffqualitäten — feinste

Leib-, Bett- mid Tischwäsche
fowie

Aerren - uns Damen - Fahrräder,
Sirahenrenner nebst Zubehör

zumal uns ein

langfristiger Kredit
der in bequemen Wochen - bezw . Monatsraten tilgbar ist, gemäh unterem

bescheidenen Einkommen gewährt wird.

Tausende und abertausende Mal ist dieses Zwiegespräch, wenn auch nicht immer im vorgedruckteu Wortlaut, so doch stets sinngemäß die
Ursache stetiger Ausbreitung unseres Kundenstammes geworden. Sollten Sie noch nicht zu unseren Abnehmern zählen, so wird ein einmaliger
Versuch Sie von der unwiderlegbaren Tatfache Überzeugen, dab für die berufstätigen Schichten unsere Firma die praktischsten Verkaufsbedingungen

in vorerwähnten Artikeln bietet.

Zweigniederlassung:

Offenbach a. M.
Grosse Marktstrasse 30.

HELIOS
Grfisilci Waren -Kredilhau » SüddeuUchland»

32 Frankfurt a . M., Vilbelerstrasse 32.

Zweigniederlassung:

Darmfiadi
Neckarstrasse 15.

•fr*' ' »Ind von 8 Uhr früh bl » 7 Uhr abend » ununferbrodien geüffaet . Man bittet P cr »onalau »wch müzubrlngen.

I
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